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Das £et)rtenr>iabuft bet tjerg

ßo^er mi

3m Mibmalbner Äalenber 1964 j'ai) mart
auf jener Seite, ba bie jährlichen gortfdjrit*
te ber Slt^eteggbrüde im Sitb su fetten finb,
einen Seit ber alten, nun abgebrochenen
Srebbrüde. Macbbem mir am 19. September
1963 jum erftenmat über bie neue fefte Srüf=
te fahren tonnten unb bie alte Sreljbrücte
abgebrochen mürbe, tonnte auch *>a5 leflte
3mif<henftü(t ber Stutobahnbrücte gegoffen
merben. Samii maren alte brei Srücten über
bie 170 Meter breite See=(£nge fertiggeftelti.

ßängs bem Sopperrücten mürbe, in ber
gmeiten ©bene, intenfio an ber Srftettung
bes Sebenoiabuttes non runb 252 Metern
Sänge mit angefchloffenem SCusfahrtsoiabutt
für jrjergismit gearbeitet. Sas Seljenoiabutt
liegt mit feinen fdjeibenartigen Stü^en non
17,75 Metern Siftanj im jrjamg, mätjrenb
bas anfc^tie^enbe Sopperoiabutt bis jum
Srecttocb bie Sopperftrafje überbrüctt. Seib=

ait tn feinem führten Schütting. Süisdice £nn

ßld>eregg

feits ber Strafe mußten in einem Stbftanb
oon 12,50 Meter 24=ecftge Stü^en oon 80 cm
Surcbmeffer erftettt merben. Sie bergfeitigen
gunbamente tonnten normal bergefteitt mer=
ben, mätjrenb für 35 feefeitige g-unbamente,
fpegiellen Saiffons, teitmeife recht tief ins
Sßaffer abgeteuft merben mußten. Sereigent*
lidje Sopperoiabutt, eine gfahrbahnptatteoon
17,50 Söteter breite mirb in Stbfc^nitten jmi=
fchen 50 unb 75 Metern gegoffen. Siefe 3Ib=

fi^nitte finb burdj eine Siletationsfuge ge=

trennt, ba bie Srücte fidj bei Äätte 3ufam=
menjieht unb bei Sßärme ausbehnt. 911s be=

roeglictje 3œif<henteite finb fpejiette gugen=
tonftnuttionen mit fpnttjetifcben 6ummi=
fälläuchen eingelaufen. Sie atbfdjnitte mer=
ben längs unb guer oorgefpannt. Sei einem
ülbfdjnitt oon 75 Metern braucht es bis 187
Sorfpamttabel nebft 65 Sonnen f)oâ)vonti=
gem 3trmierungsftahl. Sis ein fotcher 2Ib=

Das Lehnenviadukt bei Herg

Lopper un

Im Nidwaldner Kalender 1964 sah man
auf jener Seite, da die jährlichen Fortschritte

der Achereggbrücke im Bild zu sehen sind,
einen Teil der alten, nun abgebrochenen
Drehbrücke. Nachdem wir am 19. September
1963 zum erstenmal über die neue feste Brük-
ke fahren konnten und die alte Drehbrücke
abgebrochen wurde, konnte auch das letzte
Zwischenstück der Autobahnbrücke gegossen
werden. Damit waren alle drei Brücken über
die 170 Meter breite See-Enge fertiggestellt.

Längs dem Lopperrücken wurde, in der
zweiten Ebene, intensiv an der Erstellung
des Lehenviaduktes von rund 252 Metern
Länge mit angeschlossenem Ausfahrtsviadukt
für Hergiswil gearbeitet. Das Lehenviadukt
liegt mit seinen scheibenartigen Stützen von
17,75 Metern Distanz im Hang, während
das anschließende Lopperviadukt bis zum
Dreckloch die Lopperstraße überbrückt. Beid¬

en in seinem kühnen Schwung. Mschce LNN

Acheregg

seits der Straße mußten in einem Abstand
von 12,50 Meter 24-eckige Stützen von 80 cm
Durchmesser erstellt werden. Die bergseitigen
Fundamente konnten normal hergestellt werden,

während für 35 seeseitige Fundamente,
speziellen Caissons, teilweise recht tief ins
Wasser abgeteuft werden mußten. Der eigentliche

Lopperviadukt, eine Fahrbahnplatte von
17,50 Meter Breite wird in Abschnitten
zwischen 50 und 75 Metern gegossen. Diese
Abschnitte sind durch eine Diletationsfuge
getrennt, da die Brücke sich bei Kälte
zusammenzieht und bei Wärme ausdehnt. Als
bewegliche Zwischenteile sind spezielle
Fugenkonstruktionen mit synthetischen Eummi-
schläuchen eingelassen. Die Abschnitte werden

längs und quer vorgespannt. Bei einem
Abschnitt von 75 Metern braucht es bis 187
Vorspannkabel nebst 65 Tonnen hochwertigem

Armierungsstahl. Bis ein solcher Ab-



Sd)ort beute fietjt mari, mie elegant fief) bas

fdfnitt sum Betonieren oorbereitet ift, ftnb
burdj stoei Btonate minntiöfe Arbeit not=
toenbig. Sann toirb biefer Brüdenteil in
einer einzigen 2Bod)e betoniert. 3m 93erftei=
fung ber Betonränber toerben bie Abfd)ran=
hingen auf beiben Außenfeiten als armierte
Brüftungen aufgesogen unb gleichseitig als
Bababtoeifer ausgebilbet. 3n ber Bütte stoi=
fdfen ben beiben 7 Bietet breiten $abrbab=
nen bleibt ein Btittelftreifen non einem SDÎe=

ter, ber mit Seitplanten oerfeßen toirb. Sa
bie alte Sopperftraße felfr turoenreid) ift unb
bie Autobahn eine geftreette Sinienfiibrung
oerlangt, finb bie Austragungen ber Brüh
tenplatte auf beiben Seiten felfr beadjtlicf).
Sie größte feefeitige Austragung beträgt 9

Bieter. Somit liegt in biefem ißunft bie gan=
Se gabrbabn in Blutung Susern außerhalb
ber Stii^e- 2ßenn roir uns oorftellen, baß
bort ein Sant oon 40 Sonnen barüber roh
ten tann, ift es begreiflieb, forgfältig bar=

an gearbeitet toerben muß.
ßnbe 1964 roirb ber Sopperoiabutt bis

Sum Beigelboffen beenbet fein.
3n ben Saßren 1965 unb 66 toirb bas leß=

te Seilftiiif oom Beigelboffen bis Budfenlod),
3um Ausgang bes Sunnels Borb erftelltmer=
ben. Ser erfte Seil toirb als Biabutt, ber
Beft als Sebnenoiabutt ausgeführt toerben.
Sarin einbesogen toirb auch bie Auffahrt
oon ber alten Sopperftraße auf bie Auto=
bahn, bie ben Brünigoertebr in Bidftung
Susern aufnehmen muß, erftellt. SBäßrenb
biefer Bauseit ift bie untere Straße für je=
ben motorifierten Bertebr gefperrt. Sann
toirb ber gefamte Bertebr oon Stansftab
naib tfjergisroil über bie fübfeitige Adferegg=

$oto 51. 06crmatt

Sopperoiabutt in bie Sanbfcfjaft einfügt.

brüde, ben Sunnel oon 751 Bieter Sänge unb
ben Sopperoiabutt nadf £>ergistoü geleitet.
Ser Bertebr oon Dbtoalben fließt bann
burdf ben tleinen 80 Bieter langen Sunnel
ber neuen Acberegg=DfhBampe.

Ser Sunnel Süb, ben toir balb burd)fab=
ren toerben, ift prattifdf fertig inftalliert. B3ie
man auf nebenftebenbem Bilb fiebt, ift bie
Sunnelröbre mit feueroersinttem unb tunfh
ftoffbebettem Stahlblech ausgetleibet. Siefe
Austleibung tourbe oor allem ausgemalt,
œeit fie bas Sropfmaffer oom gels fidjer ab=

Pom ljot)ert Betonturm aus über £ef;nen=
unb Sopperoiabutt. j„t0 öiener

Schon beute sieht man, wie elegant sich das

schnitt zum Betonieren vorbereitet ist, sind
durch zwei Monate minutiöse Arbeit
notwendig. Dann wird dieser Vrückenteil in
einer einzigen Woche betoniert. Zur Versteifung

der Betonränder werden die Abschrankungen

auf beiden Außenseiten als armierte
Brüstungen aufgezogen und gleichzeitig als
Radabweiser ausgebildet. In der Mitte
zwischen den beiden 7 Meter breiten Fahrbahnen

bleibt ein Mittelstreifen von einem Meter,

der mit Leitplanken versehen wird. Da
die alte Lopperstraße sehr kurvenreich ist und
die Autobahn eine gestreckte Linienführung
verlangt, sind die Auskragungen der Briik-
kenplatte auf beiden Seiten sehr beachtlich.
Die größte seeseitige Auskragung beträgt 9

Meter. Somit liegt in diesem Punkt die ganze

Fahrbahn in Richtung Luzern außerhalb
der Stütze. Wenn wir uns vorstellen, daß
dort ein Tank von 40 Tonnen darüber rollen

kann, ist es begreiflich, wie sorgfältig daran

gearbeitet werden muß.
Ende 1964 wird der Lopperviadukt bis

zum Reigeldossen beendet sein.

In den Jahren 1965 und 66 wird das letzte

Teilstllck vom Reigeldossen bis Vuchenloch,
zum Ausgang des Tunnels Nord erstellt werden.

Der erste Teil wird als Viadukt, der
Rest als Lehnenviadukt ausgeführt werden.
Darin einbezogen wird auch die Auffahrt
von der alten Lopperstraße auf die Autobahn,

die den Vrünigverkehr in Richtung
Luzern aufnehmen muß, erstellt. Während
dieser Bauzeit ist die untere Straße für
jeden motorisierten Verkehr gesperrt. Dann
wird der gesamte Verkehr von Stansstad
nach Hergiswil über die südssitige Acheregg-

Foto A. Gdermatt

Lopperviadukt in die Landschaft einfügt.

brücke, den Tunnel von 751 Meter Länge und
den Lopperviadukt nach Hergiswil geleitet.
Der Verkehr von Obwalden fließt dann
durch den kleinen 86 Meter langen Tunnel
der neuen Acheregg-Ost-Rampe.

Der Tunnel Süd, den wir bald durchfahren

werden, ist praktisch fertig installiert. Wie
man auf nebenstehendem Bild sieht, ist die
Tunnelröhre mit feuerverzinktem und kunst-
stoffbedektem Stahlblech ausgekleidet. Diese
Auskleidung wurde vor allem ausgewählt,
weil sie das Tropfwasser vom Fels sicher ab-

vom hohen Betonturm aus über Lehnen-
und Lopperviadukt. §ot° H. à-r



Der ©unrtel Siib, ber in fu^cr geit im C

burch bas Stahlblech bercorgerufen, bas aïs

leitet. Dljne 33erlleibung müfote immer ris=
liert roerben, baß gefährliche SBereifungen
auftreten. Sarüberhinaus hilft bie glatte
Oberfläche ber Sßertleibung jur guten 3Ius=

nütjung bes Sichte. Oer ïunnel mirb mit
33îifchlicht beleuchtet. 3n ber Stacht brennen
nur Dïatriumleuihten. 21m lag mirb bas
îiatriumlicht mit Queclfilberbampfleuchten
ergäbt unb bei befonbers fonnenblenbem
bem Tageslicht burch eine 3ufa^5eIcitthturtg
oerftärlt. Sollte ber Strom einmal ausfab
len, fchaltet automatifh ein SIgregat ein, bas
Statriumteuchten unb Signalanlage bebient.

Somit fich bas Sluge ber Sunlelljeit leich=

$oto £). Dienet

Der Blict aus bem „£och bes 3ahrhunberts" auf
bas ooranfchreitenbe Sopperuiabuft.

$oto 21 ©öermatt

iegcnrerfeiir befahren mirb. Der (Slanj mirb
3foIation gegen Sergmaffer eingebaut mürbe.

ter anpafjt, ift eine ©ingangsfchroelle oon
160 tötetern inftalliert. Sie ßängenabftänbe
oerlürjen fich gegen ben (Eingang oon 14 bis
auf 2 SJteter unb finb bei beginn in brei bis
jroei Steilfen angeorbnet. Sie SIusgangs=
fchmelle ift 90 SJÎeter lang unb oerfiigt über
jroei Leihen oon ßichtquellen. 3ur ©ntlüf=
tung bes Sunnels Süb ift ein ßuftlanal über
ber oorfaboijierten 33etonbede eingebaut. Sie
SSentilationsmafchinen roerben früheftens bei
ooller 23elaftung, menn bie Strede bis jum
©ottharb burchgehenb ift, gebraucht roerben.
Schon fetjt aber mifft ein coSJteggerät mie
grofj ber ©ehalt an fchäblidfen ©afen anfteht.

Sluf ber 4,6 Im langen Stutobahn Stans=
ftab—Stans lonnte leiber, infolge ber Äom
juntturbämpfung, noch nicht mit 93otlbampf
geftartet roerben. (Einige unumgängliche ®au=
ten unb Schüttungen im Sraffe mufften im
3ufammenhang mit ben Sunnelbauten aus=
geführt roerben. So finb bie guffgängerunter*
führung beim neuerftellten 23ahnl)of Stans=
ftab, bie Queroerbinbungsftraffe Slufjerfelb
famt Überführung als (Erfat; für bie unter=
brochene Stotflochftraffe, foroie bie neue 23ahn=

Überführung in ber ©erbt fertiggeftellt. Sie
gefamte Slutobahnftrede ff>ergisroil bis 3In=

fchluh (Engelberg bei ber ^reugftraffe foil im
3abre 1967 bem 23erlehr übergeben roerben.

Sie „ßinfsufrige", als oierfpurige SIuto=
bahn ausgebaut, ift in ihrer gefamten ßänge
generell projeltiert unb oom 23unbesrat ge=

nehmigt. Sie ^rojeftierungsarbeiten für bas
befinitioe Sauprojelt finb bereits in 3Iuf=
trag gegeben unb roerben etappenroeife 1966
abgefchloffen fein.

Der Tunnel Süd, der in kurzer Zeit im c

durch das Stahlblech hervorgerufen, das als

leitet. Ohne Verkleidung müßte immer
riskiert werden, daß gefährliche Vereisungen
auftreten. Darüberhinaus hilft die glatte
Oberfläche der Verkleidung zur guten
Ausnützung des Lichts. Der Tunnel wird mit
Mischlicht beleuchtet. In der Nacht brennen
nur Natriumleuchten. Am Tag wird das
Natriumlicht mit Quecksilberdampfleuchten
ergänzt und bei besonders sonnenblendendem

Tageslicht durch eine Zusatzbeleuchtung
verstärkt. Sollte der Strom einmal ausfallen,

schaltet automatisch ein Agrégat ein, das
Natriumleuchten und Signalanlage bedient.

Damit sich das Auge der Dunkelheit leich-

Foto H. Oiener

Der Blick aus dem „Loch des Jahrhunderts" auf
das voranschreitende Loxperviadukt.

Foto A Odermatt
Gegenverkehr befahren wird. Der Glanz wird
Isolation gegen Bergwasser eingebaut wurde.

ter anpaßt, ist eine Eingangsschwelle von
16V Metern installiert. Die Längenabstände
verkürzen sich gegen den Eingang von 11 bis
auf 2 Meter und sind bei Beginn in drei bis
zwei Reihen angeordnet. Die Ausgangsschwelle

ist 9V Meter lang und verfügt über
zwei Reihen von Lichtquellen. Zur Entlüf-
tung des Tunnels Süd ist ein Luftkanal über
der vorfabrizierten Betondecke eingebaut. Die
Ventilationsmaschinen werden frühestens bei
voller Belastung, wenn die Strecke bis zum
Eotthard durchgehend ist, gebraucht werden.
Schon jetzt aber mißt ein OO-Meßgerät wie
groß der Gehalt an schädlichen Gasen ansteht.

Auf der 4,6 km langen Autobahn Stans-
stad—Stans konnte leider, infolge der
Konjunkturdämpfung, noch nicht mit Volldampf
gestartet werden. Einige unumgängliche Bauten

und Schüttungen im Trasse mußten im
Zusammenhang mit den Tunnelbauten
ausgeführt werden. So sind die Fußgängerunterführung

beim neuerstellten Bahnhof Stans-
stad, die Querverbindungsstraße Außerfeld
samt Überführung als Ersatz für die
unterbrochene Rotzlochstraße, sowie die neue
Bahnüberführung in der Eerbi fertiggestellt. Die
gesamte Autobahnstrecke Hergiswil bis
Anschluß Engelberg bei der Kreuzstraße soll im
Jahre 1967 dem Verkehr übergeben werden.

Die „Linksufrige", als vierspurige Autobahn

ausgebaut, ist in ihrer gesamten Länge
generell projektiert und vom Bundesrat
genehmigt. Die Projektierungsarbeiten für das
definitive Bauprojekt sind bereits in Auftrag

gegeben und werden etappenweise 1966
abgeschlossen sein.
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